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Gemeindefinanzen
Zu bei gestrigen Stabwerordnetenverlnunnlung hat der Kämme.

«er die trostlose Lage der Berliner Gemelnbesinanjen dargelegtnnd ste tn der Hauptlache aus die zu große Zahl oon Angestell¬ten und Arbeitern tu der städtischen Verwaltung und in den
Werken zurückgesührt . Wie einleitig diel « Darstellung ist,
zeigt der nachfolgende Artitel , der dereit » oor einiger Zeit ge-
schrieben worden ist, aus Raummangel aber immer wieder hat
zurückgestellt werden müssen.

In zahlreichen Städten und Landgemeinden verfügen die
sozialistischen Parteien in den Gemeindevertretungen über
die Mehrheit der Mandate . Vor ihnen steht deshalb die
tlufgabe , soweit es im Rahmen der gegenwärtigen Verhalt -
niste möglich ist , im sozialistischen Sinne zu wirken . Der
Wille zur Betätigung , zur Aenderung und Neugestaltung ist
säst überall lebendig . Gleichzeitig ist die Fülle dringender
Forderungen auf sozialpolitischem Gebiete durch den langen
Krieg und seine sich immer deutlicher bemerkbar machenden
Folgen geradezu unübersehbar geworden . Die Beschaffung
von Wohnräumen , die Ausscheidung unhygienischcr und zum
Teil unbewohnbar gewordener Häuser , die Bekämpfung der
Tuberkulose und Kindersterblichkeit , der Arbeitslosigkeit und
die Fürsorge für die zahllosen Opfer des Krieges , stellen die
Gemeindevertretungen oor Probleme größten Ausmaßes , die
ihnen unmittelbarer vor Augen stehen als den Regierungenund dringend Lösung heischen .

In einer derartigen schwierigen und sofortige Hilfe erfor »dernden Lage aber zeigt es sich fast überall , daß die Mittel ,
welche den Gemeinden zur Verfügung stehen , bzw . die
Steuerquellen , die ihnen noch zur Ausnutzung ver -blieben sind , nicht im Entferntesten ausreichen , um auch nurdie notwendigsten Maßnahmen in ausreichendem Umfangetreffen zu können . Die Einkommensteuer ist auf das Reichübergegangen und Staat und Gemeinde erhalten nach denBestimmungen des Landessteuergefetzes nur zwei Drittel desAufkommens , deren Unterverteilung zwischen den einzelnenLändern und Gemeinden der Landesgesetzgebung vorbehal -ten ist . Durch diese gesetzliche Bestimmung ist den Gemein -den die ihnen durch das Kommunalabgabengesetz in Preußenbis zum Jahre 1919 gegebene Berechtigung , Zuschläge zurStaatseinkommensteuer zu erheben , genommen und damitdie volle Ausnutzung der ergiebigsten und gerechtesten Steuerentzogen . Sie sind vollständig in Abhängigkeit vomReich geraten , dessen Finanzämter auch die Veranlagungund Erhebung der Einkommensteuer vornehmen — sollen .. *3ts zurzeit ist allerdings durch diese Regelung nur er -eicht worden , daß noch nickt pintnol >>; •
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,. . . . .. . . .U,v,euu : i im otc öffentlich -rechtlichen Körper¬schaften , in erster Linie für die Gemeinden , die Rotwenvig -keit , zur Deckung ihrer Ausgaben , immer wieder kurz¬fristige Schuldverpflichtungen einzugehen , undes ist bekannt , wie schwierig es bereits sehr zahlreichen Ver -waltungen wird , Gelder in ausreichender Höhe zu erhalten .Die bisher geleisteten Anzahlungen auf die Einkommen -Neuer , die aus den Lohnabzügen herrühren , aber sind ganzunzureichend und die neueste Bestimmung , daß die Ueber -Weisung nicht mehr unmittelbar durch die Finanzämter , son -dcrn auf dem Umweg über die Landesregierungen erfolgen
' " ' '

weitere Erschwerung und Verzögerung mit sich.? ätete Veranlaauna , >">>

soll , bringt wv . vie vn . | ujioetuTig und Verzögerung mit sich.Die verspätete Veranlagung und Erhebung aber bedeutetaußerdem , daß eine nicht unbeträchtliche Verringerungder Steuerbeträge gegenüber den Summen eintreten wird ,die bei recht zeitiger Durchführung aufgekommen wären , denn�die Wirtschaftskrise und die Konjunkturschwankungen dersetzten Monate haben manchen früheren Gewinn zerrinnenlassen , e h e er steuerlich erfaßt worden ist . Zudem hätte einebeschleunigte Durchführung des Einkommensteuergesetzes , so-wie des die Gewinne der Gesellschaften erfasienden Körper -schaftssteuergesetzes der weiteren Inflation des Geldmark -tes in gewisiem Umsange entgegengewirkt und dadurch der. Gesundung der Staats - und Volkswirtschaft gedient .
'

Mit der Beschränkung der Gemeinden aus einen bestimm -ten Anteil des Aufkommens an Einkommensteuer mußten die. anderen noch verbleibenden Steuerquellen erhöhte Ve -achtung finden . Die ursprüngliche Gesetzgebung des Reicheshatte im § 39 des Landessteuergesetzes den Gemeinden dasRecht gegeben , den Teil des Einkommens , der vom Reichesteuerlich nicht erfaßt wurde , einer gesonderten Besteuerungzu unterwerfen . Aber bereits bei der Fassung der Ee -meindebeschlüsse über die Ausnutzung dieser Berechtigungzwang eine Verordnung des Reichsfinanzministers?28. 5. 1920 ) den Gemeinden bestimmte Richtlinien auf , dieeine gerechte Ausnutzung unter entsprechender Entlaswngder minderbemittelten Schichten und stärkerer Heranziehungder besser gestellten Kreise über den Rahmen des angeführ -ten Reichsgesetzes hinaus erschwerte .
�Einzelne Landesregierungen gingen sogar soweit , den Ge -

meinden einen empfindlichen Zwang für die Annahme be -rlimmter Steuerverordnungen aufzuerlegen , die z. B . im!ö„istaat Hessen eine Erfassung des freigelassenen Einkom -II h. - rcits weit unterhalb der Grenze vorsahen , die als
��. uektiostes Existenzminimum anzusprechen ist . Durch die

kürzlich beschlossene Novelle zum Einkommensteuergesetz aber

Neue Pläne für Oberschlefien
Italienisch - englische Vorschläge

Utd . Tel . Pari « . 27 . Ma « .
Zur oberschlefischen Frag « liegen von englischer und italienischer

Seite neue Borschläg « vor . Die Engländer möchte » da » In »du st riegebiet , um da » gegenwärtig gekämpft wird , vor -
derhand besetzen und die Tellung dieses Gebietes einstweilen
zurückstellen . Inzwischen würden sie die Verwaltung
einer interalliierten Kommission zuweisen . Di «
südlichen Bezirke sollen schon jetzt den Polen zugewiesen
werden , während Deutschland sofort die westlichen Ge »
biete erhalten soll . Der italienische Vorschlag ist in der Not «
des Trafen Sforza enthalten , die der ftanzöfifche und wahrschein -
lich auch schon der englischen Regierung unterbreitet worden ist .
Nach diesem Borschlage sollen den Polen 15 Prozent der
polnischenStimmen angerechnet werde « , da » wären 5 Pro -
zent mehr , als e » der Vorschlag de » englischen Vertreter » in der
Plebiszittommissiou vorsteht . Für die Pole » würde diese ,
italienische Borschlag also rinr « Tewinn bedenten . In französi -
schon Kreisen findet er jedoch keinen grotzea Anklang , denn Traf
Sforza besteht darauf , daß entsprechend dem vorschlage des
italienischen Vertreters in der Plebiszitkommission den Deut -
scheu 8g Prozent der deutschen Stimme « augerechnet
werden . Franzöfischerseit » befürchtet man auch , daß alle Gebiete ,
die nicht jetzt schon den Polen zugesprochen werden , ei « für alle
Mal für die Polen verloren Pub .

Das Programm der Bonlogner Konferenz
Pari » , 27 . Mai .

Hava » Exrlfior berichtet , datz sich der Oberst « Rat , desseu
Tagungstermin noch nicht feststehe , nicht nur mit de . Ober «
schlesischen Frage befassen werde , sondern auch mit de ,
Räumung der Kohlenhäfe « aus dem rechten
R h « i n u s e r , sowie mit der politischen und finanziellen Lage ,
die durch die Annahme de » Ultimatums in Deutschland geschassen
worden sei . Exelstor meldet serner , daß die Anlunst einer
italienischen Note in Pari » und London bevorstehe , die
sich um eine Verständigung » wischen Deutschland
nnd Polen bemüh « nnd einen Lorschlag für die neue Grenze
enthalte .

Rücktritt des polnischen Außenministers
Pari » , 26. Mai .

Nach einer Havasmeldnng aus Warschau hat der Ctaatschef
das Rücktrittsgefuch des Fürsten Sapieha angenommen
und den llnterftaatssekretär im Ministerium des Aeußern ,D o m b s k i mit der einstweiligen Führung der Geschäfte des
Außenministeriums betraut .

Abberufung englischer Offiziere aus Oberschlefien
Ltd . Tel . Pari » . 27. Mai .

Der Sonderberichterstatter der „ Daily Mail " in Oppeln meldet
seinem Blatte , daß Oberst Percival sämtlich « englischen Ossi »
Ziere , die in Verbindung mit den Deutschen stehen , abberufen hat .
Diese Maßnahme wird darauf zurückgeführt , daß in deutschen

Blättern behauptet wurde , zwei englische Offiziere hätten bei de «

deutschen Angriffen auf Annaberg am letzte « Sonntag mitgewirkt .

Die englischen Truppen für Oberschlesien
London , 26. Mai .

Das Kriegsamt teilt mit . daß das erste der vier englischen

Bataillone , die vom Rhein nach Oberschlefien gehen , Köln

Freitag nacht verlassen wird . Außer diesen vier

Bataillonen werden noch zwei Bataillon « irischer Re -

g i m e n t e r , die jetzt in England sind , nach Oberschlefien gehen .
so daß fich schließlich sechs englische Bataillone dort befinden
werden .

Die Lage im Aufstandsgebiet
Oppeln , 26. Mai .

Wolffs Bureau berichtet : Die Lage an den Grenzen des Auf »
standsgebietes ist im allgemeinen unverändert . Zwischen Zamm
und Rosenberg versuchten die Polen aus dem Wald « über

Albrechtsdorf vorzugehen , sie wurden aber vom deutschen Selbst »
schütz zurückgewiesen . Es liegen Nachrichten vor , daß die Insur -
genten stärkere Banden bei Groß - Strehlitz vereinigt haben . Es
hat den Anschein , daß sie noch größere Angriffe versuchen werden ,
bevor die englischen Truppen eintreffen . Ein starker polnischer
Angriff auf Landsberg wurde zurückgeschlagen . Kämpfe bei
M a l a p a n e und R a s ch a u und um den Bahnhof von Groß »
Stein , die mit Angriffen der Ausständischen fr " * jsU
schen 2 und 8 Uhr begannen , waren mittags noch im Gange .
Ueber ihren Ausgang liegen noch keine bestimmten Nachrichten
vor . Bei Zembowitz ist polnisch « Artillerie aufgetteten ,
zwei 16,5 Zentimeter - Eeschütze der Polen wurden festgestellt , die
Radau und Lenke beschossen . Südlich Cosel links der Oder bis
Ratibor lebhaftes Maschinengewehrfeuer der Insurgenten .
Kattowitz ist aufs höchste bedroht . Die Insurgenten stehen un »
mittelbar am Wilhelmsplatz und haben dort nicht nur Ma -

schinengewehre , sondern auch Geschütze aufgefahren . Die Bevöl -

gerung leidet sehr unter Wassermangel . Die Telegraphen - und

Fernsprechverbindungen mit dem Industriegebiet find gänzlich
unterbrochen .

Immer noch Zuzug aus Polen !
London , 27. Mai .

„ Mornwgpost " zufokg « wird von gutunterttchteter Seit « er »

klärt , daß polnische Streitkräfte immer noch nach Oberschlep « e
einrücken .

Das Vertrauensvowm für Briand

Pari » , 26. Mai . tSavas . )

Der zweite Teil der Tagesordnung , der der Regierung da «

vertrauen ausspricht und ihr zur Durchführung der Entwassuung
und der vollständigen Bezahlung mit sofortiger Anwendung de «

„ Sanktionen " im Notfalle da » Recht gibt , wurde mit > 69

gegen 162 Stimme « angenommen . Die Tagesordnung

Arag » wird tn ihrer Gesamtheit mit 419 gegen 171

Stimmen angenommen .

fällt die entsprechende Bestimmung des Landessteuergefetzes
sinngemäß fort und den Gemeinden wird rückwirkend vom
1. April 1920 eine Steuerquelle versperrt , auf deren Aus -
Nutzung in nicht wenigen Orten der Haushaltsvoranschlag
für 1920 und für 1921 in gewissem Maße aufgebaut war .
Trotzdem haben die bürgerlichen Parteien im Cteueraus -
schuß des Reichstags einen Antrag der sozialistischen Parteien
auf Ersatz des Ausfalls durch das Reich abgelehnt . Reichund Staat übertragen aber in unbekümmerter Zuversicht
ständig weiter neue soziale Aufgaben auf die Gemeinden ,
während sie gleichzeitig die finanzielle Möglichkeit einer Er -
füllung in einem geradezu katastrophalen Ausmaß weg -nehmen .

Für die Bestreitung der Ausgaben bleiben als nächste
wichtigste Steuern die sogenannten umlagefähigen Real -
steuern , nach denen aber in Preußen der Staat schon aus -
schaut , um mit ihrer Hilfe seinen eigenen Finanznöten ent -
gegenzutreten . Die Verwirklichung dieser Absicht würde für
das kommunale Eigenleben einen so schweren Schlag be -
deuten , daß die aufbauenden Kräfte in der Kommune , die
sich bereits jetzt angesichts der Geldmisere nur mit äußerster
Mühe in einem durchaus nicht zureichenden Umfange aus -
wirken können , zur Ergebnislosigkeit verurteilt wären . An -
gesichts dessen aber , daß bei der wachsenden Reaktion in
Staat und Reich die kommunale Verwaltung für unsere so -
zialistische Betätigung von größter Bedeutung werden muß
und diese Zellenbildung neuer Staatsgestaltung zu einer
immer wichtigeren Aufgabe aller sozialistischen Parteien

wird ( ganz abgesehen von der unmittelbaren Fürsorge , die
gerade die Gemeinde für das Proletariat auszuüben ver -
mag ) , ist es eine sehr ernste Aufgabe der sozialistischen Ab -
geordneten , iu den Parlamenten mit aller Entschiedenheit

für die Erhaltung der steuerlichen Selbstverwaltung einzu¬
treten .

Die Ausgestaltung der Realsteuern ist notwendig und zwar
vor allem deshalb , weil die meist übliche Form der durch das

' etz vorgesehenen Zuschläge zu den

Sätzen der staatlichen Veranlagung teils ungerecht , teils un -

ergiebig ist . Besonders gilt dies z. B. für die Grund -

st e u e r , deren Unterlagen feit fünfzig Jahren unverändert

bestehen und eine steuerliche Bevorzugung der Landwirtschaft
darstellen , die in keiner Beziehung gerechtfertigt ist . Auch
die Gewerbesteuer wird je nach den örtlichen Verhält »
Nissen auf besondere , von der staatlichen Veranlagung ab «

weichende Grundsätze zu stellen sein , für die das K. A . G.

ausreichende rechtliche Möglichkeiten schafft . Jedenfalls geben

diese Realsteuern noch einen in den meisten Gegenden nicht
unerheblichen Teil der Summe ab , mit der die Gemeinden
als ihrem Geldbedarf rechnen müssen .

Zu diesen Steuern tritt dann die durch das Landessteuer »
gesetz vorgeschriebene Lustbarkeitssteuer , die finan »
ziell nicht unergiebig ist , ferner die Wertzuwachs »
st e u e r . die über den Rahmen des Reichsaesetzes hinaus
ausgestaltet werden kann und voraussichtlich in den nächsten
Jahren größere Beträge ergeben wird . Ferner nach dem be »
kannten Erzbergerschen Rezept , die Freiheit , Steuern zu er »

finden , die aber bisher zu keinen idealen Ordnungen geführt
hat . Die Wohnungsluxussteuer , welche die im Verhältnis
Zur Zahl ihrer Bewohner zu großen Wohnungen einer Son »

derbesteuerung unterwerfen soll , wird mit Rücksicht auf die
Bestimmungen des 8 23 K. Ä. G. von den Aufsichtsbehörde »
zumeist abgelehnt und ihre allgemeine Durchführung wird
erst möglichsein , wenn durch Landesgesetz der betreffende Ad »
satz im K. A. E . gestrichen wird »



Eine anßerskd ' enillHe Erschwerung der
i o m m u n a l e n Tätigkeit bei der Einführung neuer
Steuern oder dem Ausbau der bereits bestehenden aber wird
durch die Bestimmungen des Landessteuergesetzes und die
Aussuhrungsbestimmungen des Reichsfinanzministers geschaf -
fen . Es ist vorgesehen , daß Steuerordnungen , welche geeig -
net sind , die Aufkommen an Reichssteuern wesentlich zu ver -
ringern oder wichtige finanzielle Interessen des Reiches zu
gefährden , dem Einspruch des Landesfinanzamtes unterlie -
gen . Reben der Aufsichtsinstanz der Regierung , dem Bezirks -
ausschuf ; , durch die den Gemeindevertretungen bereits das
Leben sauer genug gemacht werden kann , tritt eine zweite
Reichsinstanz mit so weitgehenden und dehnbaren Rechten ,
datz gerade in dieser Hinsicht das Selbstverwal -
tungrecht derGemeinden nur aufdem Papier
st e h t .

, t-

Es zeigt sich aber vor allem unter diesen Verhältnissen in
den Kreisen der Interessenten die Tendenz , das R e i ch ge -
gen die Steuerpolitik der Gemeinden mobil zu machen
und es ist einfach rührend , zu sehen , wie Kreise , die nichts
!o_ sehr scheuen als die Zahlung von Steuern , darin wett -
eifern , den Landesfinanzämtern die etwa zu erwartende
Schmalerung von Reichseinnahmen in allen Farben zu schil -
dern und aus reiner Besorgnis um den Säckel des Reiches
um Einspruch gegen ihnen unbequeme Kommunalsteuern
bitten , dieser Zustand ist nachgerade zu einer Gefahr für die
Gemeinden geworden und er erschwert außerdem durch den
eintretenden monatelangen Zeitverlust eine wirksame Fi -
nanz - und Steuerpolitik in den Kommunen . Das Landes -
steuergesctz ist in dieser Beziehung sehr reformbedürftig und

h1 ? des 8 30 an sich Aenderungen notwendig
macht , sollte der Reichstag zumindest für eine recht eindeutige
Umgrenzung der aus den 3 - 5 und 9 sich ergebenden Be¬
fugnisse sorgen .

Für den ununterbrochenen Kampf der Arbeiterklasse um
ihre Befreiung aber ist es wichtig , in den Zellen des Staates
den Gemeinden und Gemeindeverbänden , sich zu schulen für
die großen Aufgaben der Gegenwart und Zukunft , sowie alles
aufzubieten , um mit Hilfe einer großzügigen sozialpolitischen
- üZirksamkeit den geistigen und körperlichen Zustand des
leidenden Proletariats zu verbessern . Aus diesem Grunde

m 5� " - �bensinteresse der Arbeiterschaft , der kommunalen
Politik eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und für die
Erhaltung und Erweiterung der Selbstverwaltunqsrechte
entschlossen zu kämpfen .

Keine Winkelzüge mehr !
England fordert die Entwaffnung der bayerischen

Einwohnerwehren
Nach einer Reutermeldung ist die englische Regie -

r - ung entschlossen , aus die Auflösung der bayrischen
Einwohnerwehr bis zum 3 0. Juni unbedingt zu
bestehen . Werde diesem Verlangen von Bayern nicht
�olge geleistet , so würde ganz Deutschland für das
Verhalten der bayrischen Regierung ver -
antwortlich gemacht werden und würden die
S a nktionen , die in London beschlossen wurden , sofort
wieder in Kraft treten .

Die Reichsregierung muß nach dieser offiziellen Meldung
aus London wissen , daß in der Frage der Entwaffnung der
bayrischen Einwohnerwehren keine Winkelzüge mehr ge -
macht werden dürfen . Trotz der Mitteilungen , daß Escherich
und seine Leute sich den Forderungen des Ultimatums unter -
werfen wollten , steht es doch fest , daß man auf indirektem
Wege versuchen wird , die Orgesch doch noch am Leben zu
erhalten . Es ist bereits kostbare Zeit mit Verhandlungen
über das vertrödelt worden , was unbedingt getan werden
muß . Wir verstehen überhaupt nicht , was es in diesen
Fragen noch m verhandeln gibt . Wenn die Reichsregierung
nicht imstande ist , der bayrischen Reaktion Herr zu werden ,
fo wird die deutsche Arbeiterschaft das ihrige da -
zu beitragen , daß der Widerstand der Orgeschleute gebrochen
wird .

*

Der Forstrat Dr . Escherich hat Donnerstag nachmittag in
Hannover eine Rede über die Organisation der bayerischen
Einwohnerwehr gehalten , und gerade das , was er bei dieser Ee -

kegenheit nicht gesagt hat . verstärkt das Mißtrauen , das man

gegen die Zusicherungen der Orgeschleute hegen muß . Herr
Escherich beteuert in seiner Rede , daß seine Organisation die

besten Ziele verfolge . Alle Putsche gegen das Reich und seine
Verfassung würden auf das schärsste bekämpft . Sein Unter -

nehmen sei auf dem rechten Wege , um die Wiedergutmachung
Deutschlands anzubahnen .

Aus dieser Rede geht also hervor , daß der Gründer der Orgesch
gar nicht daran denkt , seine Organisation wie -
der abzubauen . Die Reichsregierung wird nun wissen , was
von den Versicherungen der Orgeschleute , sie wollen selbst dafür

sorgen , daß die Entwaffnung durchgeführt werde , zu halten ist .

Die erste Zahlung
W. T . B , teilt mit : Die Reparationskommission hat die erste

Anzahlung auf die eine Milliarde Eoldmart , die von der deut -

schen Regierung in Höhe von 130 Millionen Eoldmark in Form
von verschiedenen ausländischen Devisen angeboten worden war ,

bekanntlich in Dollar verlangt . Wie wir hören , ist der Umtausch

jetzt durchgeführt und die 150 Millionen Eoldmark sind in Dollar

vollständig an die Federal Reservebank in New Park überwiesen
worden .

Bauer über die Pläne der Regierung
Der Vizekanzler Bauer antwortete in einer Unter -

Haltung mit dem Leiter des Berner Pressebureaus
„ Respublica " auf die Frage wie das Programm der deutschen
Regierung zur Erfüllung des Ultimatums aussehen wird :

» In seinen großen Linien wird dieses Programm eine

Reihe wirtschaftlicher Maßnahmen enthalten , die

es ermöglichen , den Alliierten alles zu geben , was Deutschland

zur Abtragung seiner Schuld geben kann . Die jetzigen
Steuern werden nicht genügen ; sie werden deshalb er -

höht werden müssen . Es müssen aber noch andere Wege

gefunden werden , um die erforderlichen Mittel aufzubringen .
Das Nationalvermögen wird sicherlich herangezogen werden

müssen .
Im übrigen erwarten wir , daß die Alliierten , besonders

Frankreich , der jetzigen Regierung keine unnötigen
Schwierigkeiten machen , sondern durch ein « gerechte
Einschätzung der Mittel Deutschlands zur Erfüllung seiner Ver -

pflichtungen unsere Aufgabe erleichtern werden . Ein « sehr
große Wichtigkeit lege ich der Earantiekommission bei .
die sich bei uns niederlassen und Gelegenheit haben wird , an
Ort und Stell « die Leistungsfähigkeit Deutschlands richtig ein -

zuschätzen . "

Wir können nicht finden , daß die Bemerkung , das „ Ra -
tionalvermögen " werde jicherlich herangezogen werden

müssen , an übermäßiger Deutlichkeit leidet . Herr Bauer

hätte den Eindruck seiner Antwort auf das Ausland , aber

insbesondere auf das Inland verstärkt , wenn er sich über

die Absichten der Regierung ganz zweifelsfrei geäußert hätte .

Wer ist Franfecky ?
Ueber die Vergangenheit des Generals von Franfecky . den

eigenartigen „ Sachverständigen " im Leipziger Kriegsverbrecher -
prozeß , teilt die „ Sozial . Korr . " folgendes mit : „ Wes Geistes
Kind Herr General von Franfecky , dieser Repräsentant des

preußischen Militarismus ist , zeigt seine Beantwortung der

Frage , ob denn auch Schläge gegen Kriegsgefangene erlaubt

wären : Das wäre Ansichtssache . Dafür erklärte er aber , die Vor -

schriften über die Eefangenenbehandlung nicht zu kennen .
Und darin zeigt sich die ganze Tragik des Falles Franfecky für die
vielen Hunderttausende Deutscher , die selbst das traurige Los traf ,
hinter feindlichem Stacheldraht zu schmachten und als Kriegs -
gefangene Fronarbeit zu leisten . Herr Franfecky war nämlich
während des Krieges Detachementschef im Preußischen Kriegs -
Ministerium und Leiter der Abteilung für Kriegsgefangenen -
wesen . Nur daher verfiel das Reichsgericht auf ihn als Sach -
verständigen . Diesem Manne also waren nicht nur die Kriegs -
gefangenen in Deutschland unterstellt , sondern ihm war auch das

Wohl und die Fürsorge für die kriegsgesangenen Deutschen in

Frankreich . England , Rußland und sonstwo anvertraut . All ihr

Deutsche , merkt euch das wohl , und ihr werdet euch keineswegs

Arbeiter - Büchertisch
( Set « tbeitet - BLchetttsch e t s ch « i « t

jebe » , wette » Freitag . )

Der britische Sozialismus der Gegenwart
Der britische Sozialismus der Gegenwart findet eben wieder

feinen Ausdruck in der gewaltigen Bewegung der größten gewerk -
fchaftlichen Organisation der Welt , des Arbeiter - Drei -
Hundes , der schon bei seiner Gründung im April 1914 eine Ee -
famtmitgliedschaft von VA Millionen aufzu weisen hatte . Die
Ärbeiterbewegung Eroß - Britanniens ist unter den nationalen

Bewegungen der Arbeiterschaft gegenwärtig zweifellos diejenige ,
die den stärksten Einfluß im eigenen Lande ausübt und durch die

zunehmende Geschlossenheit ihrer Organisationen und die wach -
sende Einheitlichkeit ihrer Führung das größte Maß von Aktivi -
tät aufweist . Die Tendenz zur Einheitlichkeit , die in

England zu beobachten ist , im Gegensatz zur Tendenz der Zer -

splitterung in fast allen übrigen Ländern der Internationale ,
wird begleitet von einem steigenden Einfluß der sozialistischen

Weltanschauung und sozialistischer Methoden des Kampfes in der

Arbeiterbewegung Eroß - Britanniens . Heute sind wir daran ge -

wöhnt , daß die englische Wirtschaft von den größten Etreikbe -

wegungen erschüttert wird . Als aber in den Jahren 1911 bis

1913 in den vereinigten Königreichen zum ersten Male gewaltige

Klassenkämpfe ausbrachen , an denen Bergleute , Eisenbahner und

Transportarbeiter ans Wales , Schottland und Irland unter der

Führung von Smillie , Tom Man , James Larkin und anderen

Kämpfern teilnahmen , da bedeutete das nicht nur für die bürger -

liche Welt , sondern auch für die organisierte Arbeiterklasse der

anderen Länder , ja für die englische Arbeiterklasse selbst eine

lleberraschung . In der Internationale war man gewöhnt ,
über die Trade Union ? ein wenig zu lächeln und die eng -

lische Arbeiterbewegung als eine „ bürgerliche " Bewegung niedrig

zu achten . In den letzten 10 Jahren aber hat die englische Ar -

beiterbewegung eine Entwicklung erlebt , die sie an die S p i tz e der

internationalen Arbeiterbewegung geführt hat .

Diese Entwicklung wird kurz und übersichtlich und dennoch ge -

nügend ausführlich dargestellt in dem kleinen Bückleiu von M.

Leer „ Der britische Sozialismus der Gegen -
wart " ( 1910 —1920 ) . Beer ist der deutschen Arbeiterschaft längst
bekannt als Verfasser der „Geschichte des Sozialismus in Eng -
lond " . Seine neue Schrift ist eine Ergänzung dieses größeren
Werkes und es empfiehlt sich daher das Studium beider Arbeiten .

klber auch die Lektüre der neueren und kleineren Schrift , die im

wrigen Jahre bei Dietz in Stuttgart erschienen ist ( der Preis

beträgt 5 M. ) , genügt , um über Stand und Wesen der eng -

tischen Arbeiterbewegung zu unterrichten . Wir erleben an an -

schaulichen , auf sachlichem Material gestützten Bildern die Eni -

Wicklung der englische Gewerkschaften vom Trade - Umonis -

mus zur Klassenkampforganisation und wir lernen auch die Eni -

Wicklung der politischen Organisationen der englischen

Arbeiterschaft kennen . Wir beobachten , wie alle Erscheinungen in

der jüngeren Arbeiterbewegung des Kontingents , die wir ge -

meinhin als Erscheinungen der sozialistischen „ Revolution " zu
werten gewöhnt sind , in England vorhanden waren , lange be -

vor Europa an eine sozialistische Revolution in akuter Form

dachte . Wir sind überrascht , wenn wir sehen , daß die Forderung
der Produktionstontroll « durch Betriebsräte

von der englischen Arbeiterschaft bereits im Jahre 1915 erhoben

worden ist , und zwar in einer Form , die keineswegs eine ge -

ringere Reise der Erkenntnis zeigt , als wir sie heute besitzen .

Auch den Eildensozialismus lernen wir kennen . Das

Ergebnis des Büchleins ist , daß sich auch England mitten in der

sozialistischen Revolution befindet , nur daß Geschichte , Tradition

und politische Schulung des englischen Volkes im allgemeinen

und der englischen Arbeiterbewegung im besonderen dieser sozia -

listischen Revolution andere Formen geben , als wir sie bei uns

oder gar in Rußland oder noch weiter östlich beobachten . Wir

empfehlen das Büchlein dringend der gesamten Arbeiterschaft .

R. S.

Gottsucher
v Holitscher in Sowjet - Rußland

Als die russische Revolution vom Jahre 1905/00 im Abstauen be -

griffen war , machte sich in den Kreisen der radikalen Intellek -
wellen eine Strömung bemerkbar , die als „ Gottsucher " bezeichnet
wurde . Die Enttäuschung über die Fehlschlage der Revolution
trieb auch manche jrubere Sozialisten in das Lager der Eott -
sucher , so daß sowohl Lenin wie Plechanow sich genötigt sahen ,
gegen diese Strömung Front zu machen , die die Gefahr der Ab -

kehr von der praktischen revolutionären Arbeit in sich barg .
Eine ähnliche Strömung wie vor andertbalb Jahrzehnten in

Rußland beobachten wir jetzt in Deutschland . Allerdings
in zwei verschiedenartigen Formen , die äußerlich miteinander in

heftigem Gegensatz stehen . Während auf der einen Seite die
Enttäuschung über die geringen Ergebnisse der Revolution manche
Leute zur völligen Abkehr von der Wirklichkeit , zu religiösen und

philosophischen Grübeleien treibt , sehen andererseits ähnlich ge -
richtete Leute — und nicht die schlechtesten — den einzigen Aus¬

weg darin , daß sie sich von der „prosaischen " , . . verpfuschten " Re -
volution in Deutschland abkehren und ihr einziges Sehnen und

Hoffen aui das Land der revolutionären Erfüllung , aus das

große Sowjetrußland richten .
Einer von diesen „Gottsuchern " . . A rthnr Holitscher . Hat

mehr wundern , daß es VA Jahre dauerte , bis ein Berne «

Abkommen die Frage der Kriegsgefangenen international

regelte und ihre Lage etwas besserte ; daß man sich , zumal in den

ersten Jahren des Krieges , so herzlich wenig um euch

kümmerte , denn für Leute von Ver Geistesrichtung des Herrn

von Franfecky wäret ihr mit der Gefangennahme au » der Liste

als Deutsche zunächst gestrichen . Das bestätigten ja nur allzu oft

jene neutralen Vertreter , denen der diplomatische Schutz

der Kriegsgefangenen oblag und die allzu oft ihre eigene Macht -

lostgkeit begründeten mit der Auffassung über die Kriegs -

gefangenen an den höchsten militärischen Stellen in Preußen -

Deutschland . Das konnte aber nur der Fall sein , weil militärische

Vureankraten von der Engstirnigkeit eines Franfecky keine

Ahnung hatten von den Vorgängen an der Front . Sie tobten ihr

Heldentum am grünen Tisch der Heimat aus und erwarben sich

die höchsten Kriegsauszeichnungen durch triefende Reden und

forsche Befehle . "

Standrechtlich erschossen !
Es ist bisher bestritten worden , daß anläßlich der Kämpfe in

Mitteldeutschland standrechtliche Erschießungen von Arbeitern vor -

genommen worden sind . Nun veröffentlicht das kommunistische

Parteiblatt in Halle , „ Die Tribüne " , ein amtliches Dokument , aus

dem hervorgeht , daß der Arbeiter Peter in Qnerfurt am 28. März

standrechtlich erschossen worden ist . Das Dokument lautet :

Di « Polizeiverwaltung der Stadt Ouerfurt .

Querfurt , den 30. März 1921 .

Ihr am 28. d. M. hiers . standrechtlich erschossener Ehemann
wird nachmittags 4 Uhr beerdigt , wovon wir Ihnen hierdurch

Mitteilung machen .
J . A. : ( Unterschrift unleserlich ) .

An Fran
oerw . Pauline Peter , geb Dubilzig

hier
Bäckerstraße 8.

Durch dieses Dokument ist erwiesen , daß die süddeutsche Reichs -

wehr , die in Querfurt gehaust hat , standrechtliche Erschießungen

vornahm , ohne daß die Regierung es bisher als notwendig an -

gesehen hat , die Schuldigen zur Rechenschast zu ziehen und die

Oesfentlichkeit über die Vorgänge wahrheitsgetreu zu unterrichten .

Es muß mit aller Entschiedenheit verlangt werden , daß diese Akte

der Willkür ihre rücksichtslose Ahndung finden . Der Mo ' d an dem

Arbeiter Peter und ähnliche Akte dürfen von der Rcgie : l . : - g nicht

mit dem Mantel der christlichen Liebe eingehüllt werden .

Der Prozeß gegen „ Ferry "
vor dem Sondergericht der Laudesgcricht « I und III fand « «

heute die Verhandlongen gegen den 35jährigtn Schriftsteller

H e r i n g , der sich Ferry nannte , al « Urheber des oersuchteu

Siegessäulenattentate » und gegen den Arbeiter

K r a m « r wegen des Anschlages auf die Holtzendorfbrücke
statt . Das Urteil gegen Ferry alias Hering lautete aus 8 I a h r e

Zuchthaus . 10 Jahre Ehrverlust . Stellung unter Polizeiauf -
ficht wurde al » zulässig erNärt .

Der Arbeiter Kramer wurde zu 5 Jahren 7 Monate «

Zuchthaus und zu de « Kosten des Verfahrens verurteilt , ei «

Monat der Untersuchungshaft wurde angerechnet . Einen ans »

führlichen Bericht über die Verhandlungen lassen wir folgen .

England gegen die Abtretung
Westungarns

London , 20. Mal .

Renter erfährt zu den zwischen Oesterreich und Ungarn üb «

die westungarischen Gebiete wiederaufgenommenen Berhandlun -

gen . Der Stand der englischen Regierung sei , daß die Bcstim -

mungen des Vertrages von Trianon genau angewendet werde «

müßten . Man werde aber keine Einwendungen gegen österreich -

ungarische Verhandlungen erheben , die für beide Teile befriedi -

gende Regelung bezweckten ; nur müßten diese Verhandlunge «
von dem Grundsätze ausgehen , daß es sich um u n st r e i t i g

österreichisches Gebiet handele . Im übrigen werde ma «

befriedigt sein , wenn beide Parteien sich freundschaftlich einigte «,

kürzlich unter dem Titel �Drei Monat « in Sowj elruß - -
land " , ( Berlin . S . Fischer Verlag ) , « in Buch herausgegeben, ' .
in dem die Ergebnisse seines mehrmonatigen Aufenthaltes in
Rußland zusammengefaßt sind . Dieses Buch raat , bei allen

seinen Mängeln , weit über den Durchschnitt jener Literatur über
Rußland hinaus , mit der betriebsame journalistische Geschäfte¬
macher , politische Spekulanten und verbohrte Parteifanatiker in
den letzten Jahren den europäischen Büchermarkt überschwemmten .

tolitscher ist als typischer Ideologe , dem außerdem noch genauere
enntnisse über Rußlands Wirtschaft und Politik fehlen , zur

Einseitigkeit und Lückenhaftigkeit verurteilt . Aber er ist ein ehr -
licher Mensch , ein guter Beobachter , ein rücksichtsloser Wahrheit -
sncher , und darum gibt sein Buch immerhin ein Bild des heutigen
Rußlands , in dem das lebendig pulsierende Leben jede Tendenz -
malerei überwuchert und — vielleicht gegen den Willen des Ver -
fassers — seinen idealistischem Streben vielfach auf das krasseste
widerspricht .

Holitscher macht allerdings von seiner tiefen Enttäuschung
kein Hehl . „ Ich suchte " , schreibt er . „ in Rußland eine
Religion und fand eine Parte i . " Er zollt dieser Par -
tei die größte Bewunderung und Hochachtung , er lobt den engeren
Kreis der aufopferunqsvollen , pflichtbewußten Parteiführer .
Aber er fibreckt doch , als freiheitliebender Westeuropäer vor dem
großen Gefängnis zurück , in das die kommunistisch « Parteidikta -
tur das große russische Reich verwandelt hat . Er schildert die
schwere Lage der Arbeiter , die , der Freizügigkeit beraubt , an di
Fabriken gefesselt find ; er findet scharfe Worte der Verurteilung
für das System der politischen Rechtlosigkeit , Bespitzelung und
Willkür , das von den „ Augerordentlichen Kommissionen aus -
geübt wird ; er geißelt oie ungeheuren Auswüchs « der Sowjet -
bureaukratie . die wie ein Alp auf der gesamten Wirtschaft lastet
und die Hauptursache des forffchreitenoen wirtschaftlichen Ver -
falls ist ; und er sieht sich schließlich zu der Feststellung genötigt ,
daß trotz aller drakonischen Maßnahmen der „Außerordentlichen
Kommissionen " , und trotz der nnzählichen Dekrete der Sowjet -
bchörden , eine neue von unten aussteigende Bourgeoisie alle pa -
pierenen Hindernisse forträumt und sich in den Besitz aller
wirtschaftlichen Machtmittel setzt .

Für Holitscher sind alle diese Erscheinungen nur nebensächlicher
Natur , die gegenüber dem großen Aufbauplan der kommunistischen
Führer verblassen . Gr betrachtet sie als Ergebnis menschlicher
Schwäche , menschlicher Unvollkommenheit und Tücke und hofft ,
daß sie mit dem fortschreitenden Aufbau der Wirtschaft überwun -
den werden . Damit kennzeichnet er drastisch seine mehr morali -
sierende Betrachtungsweise , di « nicht tief genug in die ökono -
mische Struktur Rußlands eindringt und völlig Lbersseht , daß das
treibende Moment der russischen Revolution nicht der komm » -
nistische Aufbauplan der Bolschewisten . sondern die bäuerliche
Agrarrevolution ist . Darum vermag Holitscher auch
keinen Schlüssel zur Lösung de » russischen Problems zu liefern .
Das einzige , was er gibt , ist eine von hohem ethischen Schwung
durchdrungene Teilschildcrnng d « s heutigen Rußlands , die dem ,
der die Fragen der russischen Revolution an der Hand tieftr ein¬
dringenden wissenschaftlichen Materials erforscht , als wertvoll «
Ergänzung dienen kann , _ A. Stetig



Gegen die IerspMterer !
Resolution

angenmnmen in der Norstandssitzung des Internationalen
Eewerkschaftsbundes , abgehalten in Amsterdam ,

( 18 . - 20 . Mai 1821 )
Der am 18 , 19. und 20. Mai 1921 im Amsterdam » ersammelte

« orstonb des Internationalen EewerNchaftsSundes billigt voll -
kommen die Haltung de » Bureaus gegenüber der ans die Zer -
Ipluterung der Arbeiterkriiste abzielenden Altion
seilen » der Führ erderS . Internationale .

Der Borstand gibt weiter seiner Meinung Ausdruck , dasi da »
Bureau de » Internationalen Eewerkschastsbunde » den nahezu
" nftimrnig gesahtrn Beschlüssen de » Londoner Kongresse » gemitst
gehandelt hat .

In der Erwägung , das , die beharrliche Aktion der Z. Inter -
nationale die Nealtionsgesahr andauernd oer -

n. * * 1 ' I,1011 6ct Vorstand , indem er diese Resolution präzi .

? . . r . ü Moskauer International « beabfichtigte

n � il k t i « n „stellt :
WkÜt k �' inzip der Einheit eine unerlählich « Borau » .

,
' lrbe . tcraltion ist und den gewerkschastliche « Organisa -

i . n . i "-- i
Vecht zugestanden werden kann .

onoIen » » gleich anzugehören .
-

„ j l! ' a «««. �e demnach ihren Beitritt zur politisch - ge-

. �en Moskauer Internationale erklärt , stellt sich damit

L, ü c
�aIfi de » Internationalen Sewerk -

schaftsbunde » .

' ' �de' n Internationalen Eewerkschaft » bund angeschlossenen ge -
cnichaftlichen Landeszentralen und die internationalen Berus » -

besonderen werden beaustragt , diese für die Existenz

,ulr in d « wirtschaftliche » Organisationen der Arbeiterklasse
unerluhlichen Prinzipien zur Durchführung zu bringen .

Dämmert es endlich ?
�Zirksverband Berlin - Brandenbura der V. K. P . D.

Dcroffentlicht einen Aufruf an die Arbeiter Berlins , in dem
5* die Sluf rufe und Forderungen der U. S . P . D. b e g r u ß t
und nch gleichzeitig auch den Forderungen des Allgemeinen
Deutschen Gewerkjchaftsbundes anschlieht . „ Die Berliner

Zentrale ' heiht es in dem Aufruf , „ sieht die Forderungen
d » . U. S P. D. und die des A. D. 6. B. nicht für kommu -
msilsche Forderungen an . wird aber die Parteiorganisation
für diese Forderungen einsetzen , weil sie den Kampf der Ar -
betterNasse für unmittelbare Ziele einzuleiten geeignet sind . "

Der Aufruf der Berliner Zentrale ist ein erfreulicher Be -
weis dafür , dasi es auch unter den Kommunisten , unter dem
Einflusi der niederschmetternden Wirkung des Märzputsches .
zu dämmern anfängt . Merkwürdig erscheint nur , dasi eine
solche Kundgebung , die für die baktische Einstellung der
Kommunistischen Partei von einschneidender Bedeutung ist
nur von der Berliner Zentrale und nicht von der Z e n -
�5 V. l�itung der Kommunistischen Partei ausgeht Für
dre Einschätzung dieses Schrittes ist es nicht unwesentlich ! ob

nisiiscken �t- i ™ffn ®�asUn9en bet �samten Kommu -
nisttjchen Partei entspricht oder nur eine Sonderaktion des
Bezirksverbands Berlm - Brandenburg darstellt

Doch darüber hinaus musi auch noch auf folgendes hinae -
wiesen werden : Soll die Kundgebung der Berliner Zentrale

rivIatotti�vS Lippenbekenntnis , dem vielleicht
�9�nd- liegt , � Mitgliedschaft an derStange zu halt� sö müssen den W°rt7n�üch ' �rechende

folgen� Äegrüsit die Berliner ZentraleTaten v . t Hjciiin « oEnxraic oie Forde¬rungen der II . S . P . D. und des Allgemeinen Deutschen Ee -werkschaftsbundes , so darf weder der politische Kampf in derWiedergutmachungsfrage , der auf dem Boden der zehn For -derungen der U. S . P . D. ausgefochten werden musi , noch diegewerkschaftliche Aktion , durch kommunistische Sonderaktionenund kommunistische Zersetzungsarbeit in den Organisationengestört werden . Der unheilvolle Kampf gegen die Soziali -sierungsaktion der U. S . P . D , den die Kommunistenmonatelang geführt haben , musi eingestellt werden , da dieseAktion , die jetzt erneut auf die Tagesordnung gestellt wird ,ein untrennbarer Bestandteil des Kampfes um die Lösungder Wiedergutmachungsfrage im proletarischen Sinne ist .

Wilhelm Lamszus : Der Leichenhügrl , Gedichte während desstkrieges , Pandora - Verlag , Leipzig .
Roch ist die schmerzerfüllte Weltbewegung , die Europas Mensch -heit durcheinanderschüttelte, nicht wieder zur Ruhe gekommen . Wieviel Arbeiterbrüder sind dabei alt , zermürbt , krank , pessimistisch ,topfhängerisch . nachdenklich , stumpf oder verzweifelt geworden !Die mögen dies « 27 Gedichte von Lamszus lesen . Wie seme beidenvor dem Krieg verfasiten Kriegsbücher . . Menschenschlachthaus - undIrrenhaus " mit rücksichtsloser Deutlichkeit das wahre Gesicht desKrieges enthüllten , so reihen seine Gedichte ebenso heftig all un -fere Narben wieder auf . Reihen sie schonungslos wieder auf ! Sieversammeln die Schatten Eurer Männer und Brüder um EurenLesetisch . Sie werden wieder lebendig Fleisch und ' Blut . LahtEuch von diesen Gedichten schütteln , wenn der Dichter Euch diefurchtbare Nähe der letzten Stunden unserer gefallenen Brüder er -leben läht . Laht Euch zu dem ganzen weinenden Jammer hin -reihen , wenn Lamszus die grenzenlose Verlassenheit der letztenAtemzüge der Gefallenen für Euch ausspricht . Der Dichter holtihre weltentrückten Schatten wieder herauf . Er rettet sie alle indas Licht unserer Anschauungen . Es ist , als hielten wir mit diesengrimmigen Kriegsliedern ein Totenfest . Lamszus zwingt uns zurAndacht : aber feine Andacht ist nicht nur stilles Gefühl der Trauer .Seine Andacht richtet unfern Glauben wieder auf . Wer dieseGedichte liest , wird einen tiefen furchtbaren Blick tun in die Un -oehcuernchkeiten des Bölkermassenmordes , wie es nur diePhantasie emes Dichters wie Lamszus vermag . A. J .

Kleine Chronik
Im Verlag Kiepenheuer , Potsdam erscheint unter demTitel „ Das neue Buch " ein « Serie wertvollerRomane , die durch verschiedene technisch « Voraus -fctzungen bei ungewöhnlich reizvoller Ausstattung zueinem verhältnismähig niedrigen Preise herauskommen kannten .Dünndruckpapier , farbige , handgestrichene Büttenpapiere als Ei - i -band , ein zarter , deutlicher Druck machen jedes Büchlein zu einemKleinod . Bisher erschienen von Gogol . . Mirgorod " , „ Abendeauf dem Gute von Dikankja ". und . Die toten Seelen " . Preis«oLlK M. . bei einem Umfang von mehr als 200 Seiten : dieKreutzersonate von Tolstoj . 12 M. Hamsuns „ Hunger "

12 M.

Zeitschrlftenschan
• tür die in der Bildungsarbeit tätigen Genossen ist das in Wiendeckte Wienzeile V7j erscheinende Organ für sozialistisches Bil -�naswefen . . Bildungsarbeit " ein unentbehrlicher Rat -

» iw ' Xede Nummer enthält , neben grundsätzlichen Aufsätzen über
wichtigsten Tagesfragen . Dispositionen mit ausführlichenÄiJfinMNflaben für einzelne Vortragsreihen und zusammen -

Buchbesprechungen für bestimmte Wissensgebiete So ent -Äi � l - titerschienene Nr . 2/3 Dispositionen für eine Vortrags -halt die i - m" � und eine Uebersicht der neuesten Sozial, -reihe udttSoztan�eru �chewt einmal monatlich undMWfe 10 �

r - DI « Front der Arbeiterklasse , die allein imstande ist . diesen>
Kampf siegreich auszufechten , darf nicht zertrümmert werden
durch phantastische Sonderaktionen , mit denen die Arbeiter -
schaft überfallen wird , sie darf auch nicht kompromittiert
werden durch politische Handlungen , die Teile der Arbeiter -
schaft — wie das bei der Stellung der Kommunisten bei
Unterzeichnung des Ultimatums der Fall war — in un -
mittelbare Nachbarschaft mit den Deutchnationalen bringen .

Dies sind einige der praktischen Konsequenzen , die
sich aus der an sich erfreulichen Stellungnahme der Berliner
Zentrale der V. K. P . D. zu den Forderungen unserer Par -
tri und der Gewerkschaften ergeben . W,r würden es be -
grühen . wenn die Kommunisten diese Folgerungen ziehen
würden , denn nur durch den gemeinsamen Kampf auf dem
Boden praktischer revolutionärer Ziele kann die Zerrissenheit
der Arbeiterklasse überwunden und die Stellung des Pro -
letariats befestigt werden . Von der Stellungnahme der
Kommunisten zu den oben gekennzeichneten Konsequenzen
wird es abhängen , ob die Kundgebung der Berliner Zen -
trale der V. K. P. D. ernst genommen werden kann .

Alles verloren !

Paul Levi gegen die „ Götzen und Götzchen "
Paul Levi . der frühere Vorsitzende der B . K. P . D. . ver -

Lffentlicht eine neue Broschüre , die seine Rede in der Sitzung
des Zentralausschusses am 4. Mai 1921 , wo fein Ausschluß
aus der Partei bestätigt wurde , enthält . Aus dem Vorwort
der Broschüre , die im Verlag von Ä. Seehos u. Co. , Berlin ,
erschienen ist . entnehmen wir folgendes :

Es ist jetzt aerade einen Monat her . dasi meine Broschüre
„ Unser Weg " erschienen ist . Der Erfolg ist bereits einigermasien
zu übersehen .

Der eine Erfolg , der nach auhen hin fast als der einzige er -
scheint , ist der , dasi jeder Gassenjunge glaubt , an der Spitze der
deutschen Revolution zu marschieren , wenn er mich einen Ver -
rätcr oder sonst noch wer weisi was beschimpft . Dergleichen revo -lutionären Helden gönne ich ihr so beschassenes Heldentum , und
ich will kein Wort über sie verlieren .

Der ander « Erfolg aber , das kann ich heute schon sagen , istder : in der Sache hat meine Ausfassung schon heute gesiegt . Nichtnur ist keine Rede mehr davon , die „ Leviten " aus der Partei hin -
auszuwerfen , die hohe Zentrale , die sich bereits als Sternkammeretabliert hatte , ist heute froh, als Cekretärkollegium weiter -wursteln zu dürfen , der F«ldl >mnhügel , von dem herab man die„Osfensive " zu kommandieren wähnte , ist verlassen , und man ae -winnt allmählich sogar Zeit , über der Hetze gegen mich auch die
Schäden zu besehen , die die Märzaktion der KommunistischenPartei zuaesüot hat . Es sind inzwischen Leitsätze angenommen ,die einer Köpsung jener Zentrale gleichkämen , die die Märzaktion
„ gemacht " hat . wenn es nicht ein Widerspruch in sich selbst wäre ,von Köpfung zu reden , wo kein Kops ist .

Nach ausien aber freilich brüstet sich die Zentrale mit dem
Sieg , den sie über mich erfochten hat : mein Skalp , denkt sie . lenktder Gläubigen Blick von dem Rückzug der Zentrale in der Sacheab . Und wo für die Kommunistisch « Partei alle » verloren ist .musi wenigstens das Prestige derer gewahrt werden , die die Ver -
antwortung sür den Verlust zu tragen haben . Die Sprünge , die
einige dies - und jenseitige Götzen und Eötzchen erlitten haben ,sollen von ausien nicht gesehen werden . Co drückt sich die
Zentrale und drücken sich die anderen Verantwortlichen vor dem
Bekenntnis ihres Fehlers , dem einzigen , was sie der Kom -
munistischen Partei noch geben können . Sie meinen , je mehr fie
gegen mich tobten , um so « her hätten sie die Möglichkeit , um
dieses Bekenntnis herumzukommen . Sie mögen sich gedulden :jene eherne Notwendigkeit , die über allem politischen Handelnund zumal über allen politischen Fehlern waltet , wird auch ihnenes nicht ersparen , ihr Prestige auf dem Altar der Partei zu opfern .an der sie soviel gesündigt haben , dah fie zu grösieren Opfern
verpflichtet sind als nur dem des Prestiges . Und jeder Tag , andem die Zentrale diese im tiefsten Innern unehrlich «, ja verlogeneExistenz weiterfLhrt , vergröbert ihre Schuld , weil sie den Schadender Partei vergröbert . "

Paul Levi schlicht sein Porwort mit der Hoffnung , daß die
Sache der Deutschen Kommunistischen Partei bald wieder an
die „ Triarier " kommen würde , nämlich an die ehemaligen
Mitglieder des Spartakusbundes , und dah dann die kommu -
nistische Sache einen neuen Aufschwung nehmen werde . Diese
Hoffnung wird sich nicht erfüllen . Was sich heute noch unter
dem Namen Kommunismus verbirgt , das ist nichts anderes
als Putfchismus und Anarchismus , und diese

Im Verlag Paul Eassirer , Berlin , erscheinen die „ WeihenBlätter " ab 1. Januar nicht mehr als Monatsschrift , sondernin zwangloser Folge als Sonderhefte , von denen jedes « inen «ige -ncn Herausgeber und ein eigenes Stoffgebiet hat . Das erste eben
erschienene Heft ist von Prof . E. Lederer herausgegeben und be -
handelt die soziologischen Probleme der Gegenwart . Es enthältBeiträge von E. Bloch , E. Lederer , C. Brinkmann . G. Lütkens und
Lotte Mendessohn . Besonders beachtenswert ist der Aussatz Lederersüber die Soziologie der Gewalt .

Das „ K u n st b l a t t ". herausgegeben von Paul Westheim .ist , dank der Bilder , die beste illustrierte Zeitschrift sür die mo -
dernste Kunst . Ueber die Auswahl läht sich manchmal streiten .aber als Ganzes bieten die Hefte ein prächtiges Illustrations -
Material zur expressionistischen Kunstbewegung . Hest 1 bringtBilder von Elaizes . Erosz Chagall . Heft 2 Bilder von Lhote ,Archipenko . Klee , Kubin . Heft 3 Hans Brasi , Poelzig , Münch .Heft 5 unter anderem sehr schön « altpersische Miniaturen .

„ Kunst und Künstler " ( Berlag Bruno Eassirer . Berlin )
bringt in Heft 5 einen illustrierten Artikel von Professor Otto
Kümmel „ Die Kunst Ost ästen s " . in Heft 8 einen wert -
vollen , reich illustrierten Aufsatz von Bode über Botticellis
D a n t e z e i ch n u n g e n.

Neuerscheinungen
Eine Auswahl

Prof . kmlltlitierhald « » : Da» Recht aas Gesundheit and die Pflicht ,pe -» erhalten . «2 Eeitea . Peel » I M. Verlag E. Hirtel . Üeiwig .Max Barth « ! : Rideilerseel «. Verse nnn gabrik , Laadstrai !«. Waader -schast, Krieg and Re»»la «t «a. 152 Seilen . Preis 8 M. Verlag Tagen Diede -richs. Jena .
Radols B l ll a» n « r : Der Seist de, K» bi » «a » »ad die Kilast «. 70 Seite ».Prei , 18 M. Verla , der Sturm , Berlin .
William C » h a : Indische Plastik . »7 Seite » Text and III Zasel » Ad-dildanaen . Preis « M. «rua » Ca, sir . r, Berlag , Verlin .
Arthur Cri » » ! » » : Uebersllisstge M- aschen . Preis Z M. Verla , «ach -handlang Freiheit , Berlin T. 2.
Er » » Drahn : Führe « durch da , Schriiieninm de, deutschen SazIaNsm »».75 Seite ». Preis «,25 M. Verla , tOr Sozl- lwissenschast , Berlin .
Wilhelm Hausenftein : Bild and Gemeinichaft . lknimurs «werSoziologie der Kunst. Iii » Seiten . Prei , 7. 50 ®. Knri Wolss , Verlag . München .A r » o k> ° i » : Bach der �«U. vleder «ine , T»d,ültig « »»«-»ade. 527 Seiten . Preis 20 M. Sibyllen - Vnrlag , Dresden .
k> « r d e r I Zherina : Regijsenr , und Buqneamaler . Mit Zeichnungen »an

Lulwig Meidner . 91 seilen . Prei , 50 M. Bibliophiler Verla , O. Sold -
ichmidt. lSnbrielli , Berlin - WUmersdors .

Karr , « ras Kestler : Wi- dergntmachnng and Arbeiterschaft . Rede ae-
halten I » Barmen- Elbers ' ld am 1«. Mir , 1,21 . 25 Seiten . Prei « 2 M. Verla ,Fried « durch Recht, Slutlgart .

— .Ott » Kümmel : Die Knast Ostasiens . <8 Seiten lert , 10» Tafel » »»d
5 Terlabbildungen . Prei , 15 M. Bruno Cagiier . Verla, , Berlin .

An , »st Sirtndber, : Sin dritte » Bland uch. Reist dem «ochgelalletie »
Blanbuch . lleber tragen »on Smil Schering . Zirla 450 Seite ». Pret » 11 M.
Verlan lSeorg Müller , München .

, . . .

_ _

Leo Tolstoi : vierzig Jabr «. Deutsch vo » K- rfi , Kol «. Mit Mh» Stein -
Zeichnungen o- n Adols ochorüng . 81 Seite ». Musolion - Veilao . München

Btltor Ischeruow : Mein « Schillsal « in Sowset - Ruhland . Preis
9 50 M. Verlag . . Der Firn " , Berlin SB 55.

Voltaire : Mein Ausenthali in Berlin . Keransg «, eben »nd übersetzt »an
Kens Jacob , »t Seite ». Preis 11,50 M. Verla , O, C, Recht. München .

Emtl Waldma » » : Itntoretta , «tt 91 Abbild »»»«». Preis 10 M.
29 Seiten . Verlag Brun » Tassirer , Berlin .

Richtung in de ? Arbeiterbewegung wird ebenso verschwinden !
wie ihre Porläufer in den sechziger und siebziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts . Der Eeiundungsprozeh in der deud

sehen Arbeiterklasse wird fortschreiten und damit ist auch da «

künftige Schicksal der kommunistischen Bewegung voraus

bestimmt .
- . •

Der zweite Leipziger Prozeß
In der Verhandlung gegen den früheren Hauptmann Mülles

sagte der Engländer Higaienbotham aus , dasi die Ev

fangenen auf de « blanken Erde , die kalt und schmutzig war , ge-
schlafen hätten . Viele verbrachten die Nächte stehend . Die Vev

pjlegung war schlecht . Der Angeklagte habe des öfteren „ Ver
fluchte Engländer " geschimpft . Er habe allerdings einmal den

Zeugen gegenüber , der etwas Deutsch kann und als Dolmetschet
verwendet wurde , sich bereit erklärt , für die Gefangenen zu tun
was in seinen Kräften stände . Auf eine Frage des Vorsitzenden
weshalb die Deutschen Mannschaften besser als die englische ,
Gefangenen verpflegt worden seien , antwortete der Angeklagt�
dasi er sich genau an die Instruktionen gehalten habe .

Der Zeuge Eccles bestätigt , dasi die Gefangenen auf bei

blosien Erde schlafen muhten . 14 Tage später seien sie alle vev
lauft gewesen . Erst als eine deutsche Äerztekommisston «intraf
wurden sanitäre Mahnahmen getroffen . Leute , die einen Flucht -
versuch gemacht hatten , wurden zwei Stunden in die Svnne ge-
stellt . Nach dem 10. Mai 1918 , nach dem Weggange des Haupt -
manns , seien täglich zwei bis vier Gefangene gestorben .

Hauptmann Freiherr von Bieber aus Osnabrück sagi
aus , dasi die Gefangenen mit Weaebauten und im Munitions .
depot beschäftigt wurden . Er habe das Gefangenenlager revi -
diert und mit Gefangenen gesprochen . Sie beschwerten sich üb «
die Verpflegung . Präsident zum Angeklagten : Warum haben Sit
die Beschwerden nicht weitergegeben ? Der Angeklagte erwidert
soweit es möglich war . habe er es getan .

Medizinalrat Dr . Schumacher aus Koblenz war während
des ganzen Krieges Sanitätsoffizier und hat in dieser Eigenschafi
die Verhältnisse im Eefangenlager kennen gelernt . Das Lagei
fei übersüllt gewesen . Es wird oann als Zeuge Generalarzt Dr
B u t t e r s a ck aus Münster i. Wests , vernommen . Auch er hat
das Lager inspiziert , weiß aber nicht , ob damals Hauptmann
Müller Kommandant war . Der Oberreichsanwalt fragt den Zeu -
gen : Kann jemand , der Taufende von Läufen hat . daran sterben ?
Der Zeuge verneint dies . Von einem Mitglied des Senat » wird
alsdann der Zeuge über die Ursache der vielen Erkrankungen von
Engländern an der Ruhr befragt . Der Zeuge erwidert , nach
seiner Beobachtung neigen Engländer und Amerikaner mehr zu
dieser Krankheit als die Franzosen .

Der militarilck - Saci ' ve- - stäiivig : ' General v. Fr�u , feckv

richtet an einen Arzt die Frage , ob er den Major v. Vomsdors
über die Zustände im Lager unterrichtet habe , �er Zeuge jagt ,
Wir haben darüber gesprochen . Oberreichsanwalt : Ist denn et
was zur Abstellung geschehen ? Zeuge : Ja . Es ist dem Lager
gegenüber eine Baracke errichtet worden zur Aufnahme der
Kranken . Die Sitzung wird lcyliesilich auf Freitag vertagt .

Freigabe der Milcheinfuhr . Durch Verordnung des Reichs -
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft , ist die Einfuhr
von Frischmilch , Magermilch und Molken aus dem
Auslande mit dem 1. Juni 1921 freigegeben .

Freispruch einer Juwelendiebin
wegen Kleptomanie

Ein merkwürdiger Straffall , der schon zahlreiche ärztliche Sach -

verständige beschäftigt hat , ist gestern vor der Strafkammer d »

Landgerichts I zum Abfchluh gekommen .
Wegen wiederholten Diebstahls zum Schaden verschieden «

Juwelengeschäste hatte sich eine Angeklagte zu verantworten , die

aus einer angesehenen Familie in der Provinz stammt , die sorg -
fältigste Erziehung genossen hat und in ihrem Aeusiercn und

ganzen Auftreten den Eindruck einer vornehmen Dame macht .
Die Strafsache schwebt schon seit dem Jahre 1918 . Die Angeklagte
LiesbethStrick war beschuldigt und ohne weiteres geständig ,
in sechs Fällen in Verlin und in einem Falle in Dresden in

Juwelengeschüften Brillanten und Juwelen gestohlen zu haben .
Sie pflegte als „ Gräfin Baudissin " oder „ Freifrau von Stork "

erste Juwelcngefchäfte zu betreten und sich Schmucksachen zum
eventuellen Ankauf vorlegen zu lassen . Ihr gnuze » Auftreten
war | o sicher , dasi ihr in den meisten Fällen seitens der Ver -

käufer nicht die sonst übliche Aufmerksamkeit gewidmet wurde .

Dadurch gelang es ihr wiederholt , sich unbemerkt dieses oder jene «
Stück anzueignen . In einigen Fällen hat sie sich mit den er -
beuteten Juwelen sofort in ein nahebei gelegene » Geschäft begeben
und sie dort , ohne weiter nach einem Personalausweis gefragt zu
werden , verkauft und sich dafür allerlei weiblichen Firlefanz ,
Toilettensachen u. dgl . gekauft . Einen Grund sür diese ver -

brecherische Tätigkeit vermochte die Angeklagte , die in den besten
Verhältnissen lebte und mit keinerlei Not zu kämpfen hatte , nicht
anzugeben . Sie erklärte nur : wenn sie vor einem solchen
Juwelierladen stand und in dem Schaufenster die blitzenden
Juwelen sah , habe sie eine geheimnisvolle , unwiderstehliche Macht
in den Laden getrieben . Da die ganze Persönlichkeit der Ange -
klagten viele Zweifel aufkommen lieh , haben sich auf Antrag de «

Justizrats Wronker zahlreiche Nervenärzte mit ihr
beschäftigt und sind übereinstimmend zu der llederzeugung ge -
kommen , daß sie eine ganz abnorme Persönlichkeit ist ,
die erblich stark belastet ist und schon in ihrer frühen Jugend
durch eine in unglaublicher Weise arbeitende Phantasie auffiel .

Der Nervenarzt Dr . P l a c z e k und die langjährigen Hausärzte
der Familie find der Uebcrzeugung , dah man es mit einer degene -
rativen psychopathischcn Konstitution zu tun habe , die die Verant -

wortlichkeit für Straftaten ausschliesit . Auch Medizinalrat Dr .

Stoermer war zu dem Ergebnis gekommen , dah die Angeklagte

erblich schwer belastet und geistig minderwertig sei . ihr aber der

Schutz des § 52 St . - E. - B. nicht zur Seite stehe . Die Angeklagt «

ist auch in der Irrenanstalt Eberswalde beobachtet worden , deren
Direktor Dr . Zinn gestern in einem ausführlichen Gutachten ei »

interessantes Bild von dem Seelenleben dieser merkwürdige »
jungen Dame entwarf . Der Sachverständige kam zu dem Schluh ,

dah erhebliche Zweifel an der Zurechnungssähigkcit der Ange -
klagten bestehen .

Daß auf die geistigen Abnormitäten der Angeklagten auch

Sexualempsindungen ihren Einfluh ausgeübt haben , zeigt die

Tatsache , dah , nachdem sie sich vor zwei Jahren mit einem Be -
amten verheiratet hat . fie in glücklichster Ehe lebt und Mutter
eines Kindes geworden ist und alle krankhaften Neigungen der
geschilderten Art spurlos verschwunden sind . — Auf Grund de »
Guiachtens des Direktors Dr . Zinn beantragt « Justizrat Wronke ?
die Freisprechung der Angeklagten , auf die das Gericht auch er »
kannte .

G '

Wir zweifeln keinen Augenblick daran , dah die Aerzte . die sich
mit dem Zustand dieser eigenartigen Person besaht haben auf
Erund ihrer Untersuchungen zu ihrem Urteil gekommen

'
sintr

dennoch muh es auffallen , daß , wenn der 8 52 des St . - G- ZZ nißi
Mr Anwendung kommen kann , man zu einem Freispnich aelan « en
konnte . Wir müssen nun schon sagen , dah man nicht immer ka
verfährt . Wenn heute ein Familienvater oder ein KriegsbeschÄ



' 1fer , be. t lange Zeit arbeitslos , in große Not geraten ist . sich
� einem solchen Vergehen hinreißen läßt , nur um die hungernden
läuler zu stillen , dann wird man ihm keinen Schutz zur Seite

. ' lcn . sondern wird ihn verurteilen , damit der „ Gerechtigkeit "
"'■ niigc geschieht . Es zeigt sich auch hier wieder einmal die Rot -

digkeit der Reform des Strafrechts .

Spielteufel
Der Sljährige frühere Schneidermeister , jetzige Zeitungsauträger

Hermann Schober hatte sich unter der Anklage des Mord -
Versuchs vor dem Schwurgericht des Landgerichts III zu ver -
antworten . Der Angeklagte , welcher früher in guten Verhält -
nisten lebte , hat während des Krieges seine Ersparniste verloren
und war schließlich gezwungen , un > den Lebensunterhalt für ( ich
und seine zwei Kinder heranzujämffen , Zeitungen auszutragen .
Zu seinem Unglück wurde er mit Leuten bekannt , welche auf der
Rennbahn wetteten und in ihm wurde der Gedanke , daß er auf
diese Weise auch wieder hochkommen könnte , bald zur fixen Idee .
Er legte einen Teil seines geringen Verdienstes beim Buchmacher
an und verlor . Eines Tages hatte die Familie kein Brot mehr
und Sch . ließ sich verleiten , 160 einkassierte Abonnementsgelder
für sich zu behalten . Um der drohenden Anzeige zu entgehen ,
wandte er sich an einen bemittelten Freund , den Händler Pehn ,
der aber dem Spieler , der ihm nicht die Wahrheit gesagt hatte ,
sein Ersuchen abschlug . In dieser heiklen Situation ließen den
Angeklagten die Nerven in Stich und er schritt zur Ausführung
eines schlimmen Planes . Er suchte den P . in seiner Laube auf ,
und schlug ihn mit einem Hammer auf den Kopf , wurde aber
von dem Ueberfallenen sofort gepackt , festgehalten und der Polizei
übergeben . — Eerichtsarzt Dr . L. Hirsch , welcher den Ange -
klagten auf seinen Geisteszustand untersucht hatte , bezeichnete die -
sen als einen willensschwachen , trotzdem aber zu Affekthandlungen
neigenden Menschen von verminderter Zurechnungsfähigkeit . Das
Urteil lautete demgemäß wegen versuchten Totschlags unter Zu -
billigung mildernder Umstände auf ein Jahr und drei
Monate Gefängnis unter Anrechnung von fünf Monaten
der Untersuchungshaft .

Dieser Vorfall zeigt mit aller Deutlichkeit , wohin die Weit -

leidenschaft führen kann . Leider muß gesagt werden , daß gerade
in den Kreisen der Arbeiterschaft das „ Tippen für einen guten
Läufer " bedenkliche Formen angenommen hat . Wir möchten end -

lich jene Arbeiter ersuchen , von dieser verderblichen Leidenschaft
abzulasten , die tatsächlich ganze Familien ins Unglück stürzt .

Die geplante « „ Elektrobusse "
Zu der geplanten Einführung von Elektro - KraftomnibusNnien

erhalten wir folgende Mitteilungen : Im November vorigen
Jahres traten verschiedene Gesellschaften an den Magistrat heran
und ersuchten um Zulassung von Kraftomnibuslinien in Groß -
Berlin . Nach langen Verhandlungen erschien der Verkehrs -
d e p u t a t i o n das Projekt der Einführung von elektrischen Om -
nibusten , das die Deutsche Elektro - Kraftomvibusgesellschaft einge -
reicht hatte , als sehr günstig . Diese Gesellschaft verpflichtete sich,
dem Magistrat für die Benutzung der Straßen , Ausstellung von
Haltestellen usw . hohe Beträge zu zahlen und außerdem die Stadt
an der Reklame , die neuartig gestaltet und beleuchtet werden soll ,
zu beteiligen , wofür der Stadt Berlin allein 306 000 M. jährlich
garantiert werden sollen . Bisher sind drei Linien für Berlin ge -
plant , die ihren Ausgangspunkt fn Moabit chaben sollen , weil
dort die elekrtische Ladestationen für Akkumulatoren
eingerichtet werden dürften . Es muß für sämtliche Linien e i n
einheitlicher Ausgangspunkt gewählt werden , weil die
Wagen nur dreimal hin - und herfahren können , und dann wieder
neu geladen werden müßten . Durch diese neuen Kraftomnibus -
linien würde für Moabit ein ganz besonders gutes Verkehrs -

nzittel geschaffen durch das die Bewohner dieses Stadtteils zu
den eigentlich nahegelegenen , aber durch die Straßenbahnen nur

nach langen Umwegen zu erreichenden Verkehrspunkten gelangen
könnten .

Die drei Linien , die w Aussicht « nomme « find , sollen von
Moabit über Charlottenburg ( Knie ) , Zoologischer Garten ,

Bayerischen Platz , Rathaus Schöneberg nach Friedenau , die

zweite von Moabit über Hansaplatz . Großer Stern . Tiergarten -

itrnße , Voßstraße , Spittelmarkt und Wallstraße nach dem�S ch l e -

jischen Bahnhof , und die dritte von Moabit über die

Moltke - Brücke , Karlsplatz , Wilhelmstraße zum Belle -

Alliance - Platz führen . Die Fahrpreise werden denzemgen
der Allgemeinen Omnibusgesellschaft gleichkommen und 1 bis

3 Mark betragen . Durch diese Linien wird der Straßenbahn kern

Abbruch getan werden , da die Omnibusse meistens Straßenzüge

vurchfahren würden , die von der Straßenbahn nicht benutzt wer »

den . Vorläufig hat die Verkehrsdepuwtion jedoch noch davon

Abstand genommen , dem neuen Projekt ihre Zustimmung zu

geben , da sie die jetzige wirtschaftliche Lage als nickt gegeben für

eine derartige Neueinrichtung ansieht . In den nächsten Sitzungen
der Verkehrsdeputation soll jedoch die Frage weiter behandelt

werden . Falls die Genehmigung dazu bald erteilt werden sollte ,

hofft die neue Gesellschaft , den Betrieb auf den drei Linien bereits

im September aufnehmen zu können .

i -

— Die Umstellung der 10 Berliner Wohnuugs - Jnspektiouen auf

die 6 Bezirke hat folgende Aenderungen notwendig gemacht . Für

jeden Verwaltungsbezirk werden 2 Wohnungsämter eingerichtet ,

die entsprechend der Ziffer des Bezirks mit dem Zusatz u und d be »

nannl werden . Ihre Diensträume sind folgende : Wohnungsamt

1 » . Alexanderstraße 24, 1b Chausseestr . 131 , 2 a Potsdamer
Straße 40 , 2 d Bremer Straße g, 3 a Utrechter Straße 31 .
3 b Badjtraßs 35�30 , 4 a Weinbergsweg 12, 4 b Prenzlauer

Straße 33 , 5 a Ebelingstraße 17, 5 b Stralauer Platz 30 - 31 ,
6 a Kottbuser Straße 19, 6 b Hollmannstraße 15. Die örtliche

Zuständigkeit ist in den Wohnungsämtern und Polizeirevieren

zu erfragen .

Mandatsniederlegung . Der Rechtssozialist Abg . Fröhlich hat

sein Mandat als Stadtverordneter und als Stadtrat des Bezirks -
amts Prenzlauer Tor vor einigen Tagen niedergelegt .

* * Waldbrand bei Paulsborn . Aus noch nicht aufgeklärter
Ursache geriet in der Nähe des Jagdschlosses Paulsborn im Erune -

wald - Forst eine Schonung in Brand , durch den etwa 400 Quadrat -

meter junger Baumbestand vollständig vernichtet wurde . Die
alarmierte Feuerwehr konnte erst nach zweistündiger Tätigkeit
wieder abrücken .

Die „ Scala " teilt uns mit , daß sie, entgegen den umlaufenden

Gerüchten , nach wie vor als Varietö - Bllhne weitergeführt wird .

Es liegt gar keine Veranlassung zur Umwandlung in ein Kino -

Theater vor , um so mehr , als bereits bis 1923 laufende Ver -

träge mit erstklassigen Kunstkräften des In - und Auslandes ge -
tätigt sind . Die „ Scala " spielt bis 30 . Juni , schließt dann zwei
Monate , des Hochsommers wegen , und eröffnet wieder ihre

Pforten am 1. September . Während der Monate Juli - August
ist allerdings die „ Scala " an eine Sommer - Direktion verpachtet ,
welch letztere Veranstaltungen jeglicher Art arrangiert .

* * Beim Baden ertranken in Plötzensee der 30 Jahre alte Artist
Paul Dobschinaki , der Sohn eines Rcstaurateurs aus der Schi -
velbeinerstraße 21, und der 17 Jahre alte Arbeitsbursche Willy
Weiland aus der Schulstraße 60. — Unbekannt aus dem Wasser
gelandet wurden drei Frauen , eine an der Pfaueninsel in der

Nähe des Wannsees , die zweite aus dem Schiffahrtskanal in

Neukölln , die dritte an der Fischerbrücke aus der Spree und ein
Mann aus dem Spandauer Schiffahrtskanal . Die erste Frau
ist etwa 30 bis 33 Jahre alt und 1. 60 Meter groß und trug ein
braunes Kostüm , eine weißseidene Bluse und schwarze Halbschuhe .
Die zweite zählt etwa 25 Jahre , ist 1,70 Meter groß und schlank ,
hat blondes Haar , Narben am Unterkiefer und an der rechten
Halsseite , und trug ein helles Sommerkleid , halbe Schnürschuhe
und eine Brosche mit roten Steinen . Die dritte , ein junges
Mädchen von etwa 18 bis 20 Jahren , hat blondes Haar und trug
ein graues , langes Jackett mit Gürtel , eine grüne Bluse und
schwarze Halbschuhe . Bei ihr fand man eine Stadtbahnkarte
auf den Namen Martha Fischer . Der unbekannte Mann ist etwa
50 Jahre alt und 1,69 Meter groß und hat einen Schnurrbart
und auf dem rechten Unterarm Tätowierungen , die zwei ver -
schlungene Hände mit den Buchstaben F. E. , darunter eine Krone ,
zwei gekreuzte , auf gepflanztc Gewehre und einen Helm dar -

stellen . Ob in allen diesen Fällen ein Unglück oder Selbstmord
vorliegt , läßt sich noch nicht sagen .

Boraussichtliches Metter für Berlin und Umgebung am Sonn »
abend . Etwas kühler , veränderlich , überwiegend bewölkt , mit
leichten Regenfällen und größtenteils schwachen vorherrschend
südostlichen Winden .

Arbeitslose , übt Vorficht !
Die Jnseraten - Plantagen der bürgerliche » Presse find voll mit

irreführenden Schwindelinseraten , die darauf ausgehen , die Ar -

beitslofen zu — rupfen . Der „Öokal - Anzeiger " bringt u. a. fol -
gende Annonce :

� � . « . m« ,
gahm - worrglltims »»d h- h« UmsotzprovisUmr » fSr Wcht «
Reiscl - tizt - it b«i Prw- tk - iaick - st . «isber «, « » « « 1
gleichgültig ! «lUeitiling erfolgt ( mich Fächlest ». Perfiln -
liche Vorstellung 10 —3 mit Legitimattml Mld Ach « Uder».
Union , Schmidstr . tZ.

Unser Gewährsmann , der bei der Firma vorsprach , teilt uns

mit , daß die Fahrgeldvergütung erst nach Einbringung von fünf
Aufträgen gewährt wird . Desgleichen wird der Gehalt von 3000
Mark von 200 Aufträgen abhängig gemacht . — In der gleichen
Zeitung erschien folgendes Inserat eines JOerlehrsuttter »
nehmens " :

Slch «« Stillung
mit sehr gntem Einkommen »nd angenehmer ZZtlgtelt
wird gebildetem Herrn im Anhendienst eine , betannten
Verkehrsunternehmen - , geboten . PersSnliche Vorflellnng
am Mittwoch , de » ZS. Mai , 10 —1 Uhr, Derffltngerstr .
Nr. b pt.

Das bekannte Verkehrsunternehmen entpuppt « sich als die

Lloyd - Versicherungs - Akt . - Ges . Eine Menge Stellungs -
loser meldeten sich und fielen natürlich auf das „ SZerkehrsunier -
nehmen " hinein , die , wenn sie gewußt hätten , daß es sich um eine

Versicherungsgesellschaft hanoelt , sich erst gar nicht dorthin bemüht
und sich ihr Fahrgeld erspart hätten . Auf diesen Schwindel ftel
auch ein besser Situierter herein , der mit einem — Auto sogar
ankam .

Die Eenasführten haben Strafantrag gegen diese Firma
gestellt . Wir möchten deshalb ausdrücklich warnen vor solchen
Neppinseraten , und wer fich vor Schaden bewahren will , der möge
auf solchen Schwindel erst gar nicht reagieren .

Angerechtfertigte Entlafsnng
Wir erhalten Kenntnis von folgender interessanten Streitsache :

Im November 1920 hatte die Fa . Handwerksbetrieb
E. m. b. H. . Voßstraße 8 ( Tochtergesellschaft des Warenhauses

A. Wertheim ) , zwei Gärtner entlassen , nachdem vorher

oerkürzt gearbeitet worden war . Am Tage nach der Entlastung

wurde von den übrigen Gärtnern wieder voll gearbeitet . Der

Betriebsrat hatte darin einen Verstoß gegen die Verordnung

vom Februar 1920 erblickt , gleichzeitig aber auch als unbillige

Härte ( nach § 84 . 4 des V. E. G. ) angesehen , und wurde dieser «

halb der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin angerufen .

Nach mehreren Sitzungen wurde folgender Vergleichsvor »

schlag seitens des Schlichtungsausschusses empfohlen : Be -

schwerdeführer werden sofort wieder als Gärtner eingestellt und

erhalten eine Entschädigung von 1606 M. bzw . 1300 M „ außer »

dem verpflichtet sich die Fa . . die evtl . empfangene Erwerbslosen -

Unterstützung an die Stadt zurückzuzahlen . Dieser Vorschlag
wurde von feiten der Fa . nicht beantwortet . Der Schlich -

tungsausschuß mußte sich nun noch zweimal mit dieser Angele »

genyeit befassen und kam dann zu folgender Entscheidung : Die

zum 11. November 1920 ausgesprochenen Kündigungen

sind unwirksam . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , die An -

tragsteller weiter zu beschäftigen oder ihnen eine Entschädigung
von 5040,40 M. bzw . 2995,20 M. zu zahlen . .

Um zu dieser Entscheidung zu gelangen , gebrauchte der Schlich -

tungsausschuß 4 % Monate .

Obwohl nach Aussagen der Firmenvertreter vor dem Schlich -

tungsausschuß Arbeit vorhanden ist , ist die W i e d e r e i n st e l -

lung abgelehnt worden , weil unserer Ansicht nach der

nachzuzahlende Lohn mehr ausmacht , als die Entschädigung de -

trägt .
Es wird weiter Beschwerde gegen obige Firma wegen ftistloser

Entlassung eines Betriebsratsmitgliedes geführt , die nun beim

Eewerbegericht angefochten wird .

Gleichzeitig möchte » wir noch erwähnen , daß die Firma ein

Betriebsratsmitglied fristlos entlassen hat wegen angeblicher
Beleidigung des technischen Leiters . Nach Aussage der Betriebs »

leitung hatte man es sowieso im Auge , das Mitglied auf gütigem
Wege loszuwerden . Bei einem Wortgefecht glaubte man nun ,
den Stein der Weisen gefunden zu haben und vollführte diese
Heldentat . In dieser Angelegenheit schwebt die Klage vor dem
Eewerbegericht .

Neuregelung der Lohnsätze in der Esfig - Industri « . Die in den

Eroß - Verliner Essigfabriken beschäftigten Arbeiter , Arbeite -
rinnen und Kutscher , welche restlos dem Deutschen Trans »
vortarbeiter - Berdand als Mitglieder angehören , battea

ihre Lohnsätze nach den Bestimmungen des bestehenden Tarif -
Vertrages dem Verein der Arbeitgeber gekündigt . Die ge -
zahlten Lohnsätze , die im Verhältnis zu ähnlichen Betrieben nicht
hohe sind , bedingten eine durchaus angemessene Erhöhung . Ge -
fordert wurden im Durchschnitt 75 Pf . pro Stunde mehr . Ve -
vor Verhandlungen stattfanden , verlangte die Arbeitgeberver -
einigung zu wissen , aus welchen Erwägungen heraus die Or -

ganiiation beauftragt war , angesichts der augenblicklichen ernsten
wirtschaftlichen Lage der Industrie , gerade jetzt Lohnforderungen
zu stelle «. Nach erfolgtem Schriftwechsel �haben dann VerHand -

sogar erst ganz leer ausgehen . Die Lohnsätze stellen sich nunmehr
vom 15 . 5. ab wie folgt : Esfigarbeiter 30 Pf . Zuschlag — 5,86
M. p. Stunde ; Hof - und Hilfsarbeiter 36 Pf . Zuschlag — 5�20 p.
Stunde : Jugendliche 25 Pf . Zuschlag — 3,75 M. p. Stunde :
Frauen 20 Pf . Zuschlag — 3,60 M. p. Stunde . ' Kutscher 15 M.
pro Woche — 295 M. pro Woche . In der Versammlung wurden
die niedrigen Zuschläge bemängelt , eine Kampfesstimomng war
andererseits jedoch nicht vorhanden , so daß die neue » Lohn -
säht gegen eine nicht erhebliche Minderheit angenomme »
wurde » .

Parteiveranstaltungen
Sounabend . 28. Mai

ts . tlienb » W llhl Zujainmenkimst da Ktadafchntz - «nd Feanii »-
aib <U»l - i »»Usp»n b«t Darl «t «n, Lnrgsdorssjtr . 13.

Montag 30 . Mut

« • ■( ■■( » • nuMnn . 0. S. P. r . - N»Mch>»r »t »< NN» »«n- yotzdop - k- t - mlt »
glicd «. ndtndf 1 Uhl sind «! in d«r Ärdeikr. Bildunosschnl «, Br«tt « Str . 3-0,
ein « Z»samn>«ntu «ft statt . Erschtine » rnidtdlngl notwendig .

Vereinskalender

Sounubeud , 28 . Mai
» iMU , . »a>s »st «a. I ! i »»d . Eoltdnrität - , O«t »gr »pp« KWnd « » Uhr

«Ichtt�ValamMlnng�», Schützenha », . — Sonntag , 12 Uhr, Schützenhaa », Start

Arbeitersport
DrnronstraNnn mi «nschoarteliasgorttng . Der Samm- tprm « «- t - ntscha Platz

vell�ÄÄ ' ar�Pla , «>nge»»geil . Alle r - Iln «h»l « tr «ff «» sich ans de »

«aanwortlich ! für P- Nttt ». Fenilleto »! L « » L « ,dsch,tz . «aNn . Fri - d«na »!
sür «»«ninnalpollttk , Lokal «, ». G«w»rts «- stl . : « « , h » r t 6 « g « t . «alin :
' JT . ln ooseratinteil n. geschZsttich « Mitt «IIu »gen : Lndoig N» i » » rt » « r ,
K- rlshorst . — V- rlaosg - n- Iscnschast „grcih - ik ". «. ®. m. i . H. . «erlt ». - DrnS

da ««rlina Druckerei (5. m. b. H. . Setiin C2. Breit » Str . M.

. Damefer - Extrafahrtan

äiKgdWaiienbrückeÄ
J - den Mittwoch und Sonntag

.. Teupitx ( lomows IHM /

MrxanXr 6�

Kehre zurück
i » guter Frieden, « rderob «. Sie werden slch

alles vergeben

Wallacli
links , vornlsprechcn . Dort kaufen auch Pr - vate .

Telephon : Zenteu « «S« 0.

III Gute billige Äüchm
Iii für m

Preiswert gut .

. . . . . .

�

kauft man /

u . Herren • OlOTTCDamen -
im

Tuchhaas M . E . FREITAG
Berlin , Molkenmarkt 14/15

»
Hcmetpans und Schlupfer , die große Mode

Antag - und Cooercoatstoffe von M. 35 bi» M 200 .

BOTEN FkAUEN
PAii

stellt sofort ein

Kauptexp . der „ Freiheit
Breite Straße 8 - 9

stellt sofort ein

öM. IOm! ! isjr . g
(<£cfct tlrtinerieflr . )

II Z�eifeundSommerfrische a

Mi
Die Geheimnisse der Prinzessin Tadignan »
Don Honor6 de Baljac . . . . . . . .Prei , 1 . 50 Mb. Iii

Absaloms Haar
Do « Bslrnstsern « Björnson . . . . . .Peel » 1. 50 Mb. J

Der Hochmald
Don Adalbert Stista . . . -

. . . . .

Der

Do » Theodor Storni

Prei , 1. 50 TOk. .

Der Schimmelreiter ra

- - - - - -

. . . . . . . . .Prrt » 1. 50 Mb

Immensee
Don Theodor Storni . . . .. . . . .Prot » 1. 50 Mb. I,

|| Briefwechsel zwischen Schiller « nd Lotte j!
gebunden 3. — Mk.

" Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe
gebunden 3 . — Mk«

Weiße Nachte

Don SostojeresH . . . . . . . . . . .P« ! , 1�0 Mb.

Ueber See und Heide

|> Do » Panl John . . . . . . . . . .gebunden 8 . - Mb,

Der Krötcnteich

. I Don «onrad . . . . .. . . . . . . . .gebunden Mb.

'II Der Weg zum Haß
Don «onrad Loeie . . . . . . . .gebunden 11 — Mb.

5 Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C2 / Breite Straße S - S .

sw ff ! ?

«Imuilime Im « nea
epckWnac « de » Verlage « Kleine Anzeigen - « n ? « ! » . . .

msA

3»a« »«berrchrist - gw. rt fr - «Hfc . lebe » wrUm Wart ha Ctg « 1. 50 llltk . aetta .
eteBMitfl - nrfnche : Hebers ehrt i »,M>ar « 1JM OUK, jede » laritere TOart ta > *et «

Verltöufe 1
3m Leihhaus Rofenderg ,

Nofenthaler Straße 14, kaufen
Sie zu bUttgsten Preisen die
modernsten Iackettanzüge ,
Gefellfchaftsanzüge , Gummi -
mäntcl , Hofen , auch wenig
getragen . Groß . Post . Militär -
bofen ideine Lombard waren ) »
Damenkostüme , Röcke» Seiden -
Avintel . _

Dezirnalzvagen . 100 bis 5C0
Kilogramm verkauft Heinrichs ,
Ben: bstraße 14, vorn U. _

kleide dich billig , ttt *
{jant ! Iackettanzüge . Cuta -
wags , Ulftex teils auf Seide »
Myer bis jetzt 400 . -
ois 500 . —, Corrrteoat - Pale¬
tots , blaue Kammgarnanzilge ;
ferner Samenkostüme , Damen -
mäntel enorm billig , wegen
Salfonende 50 Prozent her-
abgesetzt . Kreu�füchse. Zobel -
fücdse, Blaufüchse . Weißfttchfe .
Silberfüchse . Keine Lombard -
waren . Leihhaus Moritzvlatz 58 a

Günstige Ktausgelegen -
heit . Seibftgcsertigie elegante
Herrenanzüge 260 . —. Jünglings -
anzüge 105. —. Ruß . Wilhelm -
straße 40«. Kochstraßenecke .

Väderrneidlich . Leiter -
wagen . Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich »
Brunncnsir . 96 tHnmdoldt 674) .

Äbesfinier , Rohre , Filter ,
Ersatzteile . Köchlin� Co. Berlin .
Alte Iakodftraße 20�22.

E�traanfertigung .
infolge ungewöhnlich billiger
Stoffgroßkäufe 500 . — Werk -
statt Elfaffer Straß - zwanzig ,
Hochparterre .

Brockhans - Konverfarions -
le ?ikon, 14. (letzte) Auflage in
17 HalblederbZnden verkauft
Buchhandlung , Frei h- it » ,
Berlin , Breite Str . 8- 9.

Teiizahlung . EinzelmSdel .
ganze Einrichtungen , bequeme
Zahlweise . Möbelhaus Rehftld .
Vadstraße 24.
EhQifelongne » 100, - Chaise -
longuedecke 75. —. Metallbetirn
160. —, Kinderdrahtbeit . Meicke .
Auguftstr . 22«. Qugb .

« haiselonguea 200, - bis
575, —, Umbauplüschsofas , Auf-
lagematratzen , Patentmarratzen
110, —. Walter , Stargarder
Straße achtzehn .

D. . Ka»fgesnche z

Silbeosehmel »« <rdeifti »n- t .
« gpealeber Ztr . 20 » ( gegen.
über Manien ffelstr. i kauft Zahn .
gebiffe , Platinabfälle , Schmu<t -
s- chen . Queibfllber . eUihstrumpf .
asche, sämtliche Weralle .

«ttlhlaiapeu , Spulenbeäbte
»aus , Znftallatioos « Deschäf ,
Tlsass ee Str . 32. lel . Stotbeu 8213

iphotoappaeate , Priemen »
biuobel . Objektive kauft Enget ,
Anbreaaftraße 40.

ScheUaek , Lei « , Mal . »
artikei kauft jeden Posten .
fharbenkeUcT, Linienstraße IMo
(Siosenthaler Platz ) . Starben 5053

Wertzeuge
und Maschinen

UMMUMHIIMMMIUI

I
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>Fahrrader >
mmmMtumimtM 1

SNotoerädee , Putoziibehär ,
Motoee kauft Hartinann , Fahr .
»eugfabrik . Schwebler Str . 258.

Fahrrabquinmi ,
konkurrenzlose Preise , Riesen ,
aunwahl , nur im Engroolager ,
kein Laven . Lanjmänrel 30, 40,
45, Iahreogarantie 55, Delegen -
Heileposten , Drahtdecken f. Ho! , »
feigen 35, 45, Schmutzfänger ,
«Sarnitur 12, Fahrräder blMg.
Mummi Palm , Gormannfti . 1,
Ecke Weinmeister .

Step araeurroerkstat «.
hachgemäsl l Preiimertl
ächl - we, Weinm elfter fte. oier .

Fahrräder l Riefenauswahl
gillerhaltener Brennaborräber ,
Ablerräber , Därrkopräber ,
Wandererräder , MulliplexrSder
deispiello » preiswert . Schlawe ,
Weinmeifterftraße »ier .

Fahrradga « « il »oa «
kürrenjiofe Riesenauswahl ,
Iahresgarautie , despnders
preisweet . »onkureenzgummi
40. —. Schlawe , Wein meistee»
straße vier . _

Fahrradankaaf Linien .
strafte 19,

Lübeck er Str . 16, Hansa 227.
IdugetOgtr , Kugeln kauft

dringend FahrradaeschästSchön «
hnuserRlleelgä . lHumdoldttSls .

Doschsabrikate ,
Pallas , enilhoergaser , Äuget »
lager , Werkzeuge kauft Wieks,
öchissbauerdamm 37. _

Sr - iralbohrer , Schmirgel »
leinen , Feilen , Rägel , Schraube »
Strnnsberger Strafte 44. _

Äugellager tauft jeden
Posten Werkzeughaudlnng Ret »
nickendorfee Strafte 08.

I
mmmmrmmm

lAnsiedelungenI
imiiiiiMmMimiH

1
Basdors - WandttA , « ck « iu
Wald , Quadratrnte 15 »nd 30,
Anzahlung 1V0Mark . Hülsen ,
Stcffttz . Viouvilleftr . 11, F« m-
sprecher 2894.

Betriebskapital » Geld¬
darlehen , Liatenrückzahlung ,
Richter , Ritterstraße 100.

Genossen werbt für die „ Freiheit " !
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